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0 o werdet ihr S nicht zerſtören;“ auch Hammer nicht, lachdem Je

ſu
Werk die chriſtkatholiſch Kirche einahe 2000 Le chon eſteht

Das obige Zitat Ur  hias geſchah mit ſicht, eil Hammer die
geſchichtlichen Perſonen Matthäus und Matthias nicht auseinanderhält
ogl 4 6, 5, 49, 53, 69, ＋, 74, 75, 76, 79, 86, 88, 89, 91. 93) Das

griechiſche 0g¹⁴ iſt immer loggia edruckt (3 33, 53), die Orthographie
von Rabbi (3 16), von egilla (3 B 34), von (3 50)
iſt beanſtänden. Da der erfaſſer ein Ude ſt, iſt nicht verwundern,
daß der Talmud eine EeL Verwendung findet 14—23, 57 -67).
Auch über die Urheberſchaft des Briefes AIn die Hebräer hat Hammer für
nötig gefunden, ſich 3 äußern (• 53—57), und chreibt ihn Simon dem
Zauberer

Florian IDr man. Polz
11) Die Apoſtelgeſchichte. Dem chriſtlichen Volke zur Betrachtung vor—

gelegt von Dr Ferdinand Uegg, Biſchof von Gallen 80
(32² Einſiedeln 1913, enziger Go I 2.80; geb
M 3.40

Dieſe ausſchließli praktiſchen Zielen dienende Volksausgabe der Apoſtel
geſchichte iſt in edelſtem Sinne opulär geſchrieben und eine wirklich QAn

enehme Lektüre. Mühelos wird der eſer in das Verſtändnis dieſes in
tereſſanten des Neuen Teſtamentes eingeführt Uund angeleitet, den
heiligen Text auf die aktuellen Lebensfragen anzuwenden. In EL
ſchickli

eit, die Aufmerkſamkeit des Leſers auf den Inhalt der Erzählungen

we gl die Fragen vor jedem nmeuen kleinen Abſchnitte! und
das Geleſene für die verſchiedenen Lagen Unſeres Lebens nu  ringend 3
machen, eſteh das Hauptverdienſt des prächtigen ern

Dem in einzelne kleinere und nach Umſtänden größere Sinnabſchnitte
geteilten heiligen Text, der In Großdruck nach In Ueberſetzung geboten
iſt, bverden jedesmal einige erläuternde Bemerkungen vorangeſtellt und
1e nach der praktiſchen Verwendbarkeit religiös-ſittliche Reflexionen bei
gegeben. Der eilige Bericht iſt in Nummern zerlegt, die mit gut
gewählten Aufſchriften ausgeſtattet ſind; außerdem iſt in Schlagworten
der wichtigſte Inhalt der betreffenden Nummer hervorgehoben.

Ein Kärtchen mit den Reiſen des Paulus und die wirkli
ſolide Ausſtattung durch die 71  Firma Benziger rhöhen den Wert dieſes erk
chens, dem tu weiteſte Verbreitung wünſchen

Florian. Dr Vinzenz ar
12) Beiträge zur Geſchichte der Sixto⸗Klementiniſchen Vulgata nach

gedruckten und ungedruckten Quellen. Von Hildebran
(Bibliſche Studien Band, bis 9* 80

(XVI 340) Freiburg 1913, Herderſche Verlagsbuchhandlung.
9.— 10.80

Wem ES noch nicht Ckann iſt, der Tfährt eS auf — 32⁷ der vor
liegenden Monographie, daß Pius dem Benediktinerorden die Vorarbeiten
für eine neue Reviſion der Vulgata übertragen hat. Es exiſtiert alſo noch
keine ganz brre Ausgabe der Vulgata, bgleich die Väter des
Trienter Konzils dem Apoſtoliſchen Stuhle die Ausführung des Beſchluſſes,
daß die Heilige Schrift, die Vulgata quam mendatissime imprimatur,
anheimgeſtellt en 43) den Vorarbeiten aus dem Benediktiner—
orden hat chon ſeinen Beitrag geliefert in der Monographie
„Kardina Tle Annotationen Um Neuen Teſtamente. Eine Verteidigung
der Vulgata und Erasmus.“ (Nach ungedruckten Quellen.
Bi  Udten B., Bardenhewer, München). Ein zweiter Beitrag
3 den Vorarbeiten iſt die vorliegende Lieferung der ibliſchen Studien
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QAus München ſe betitelt „Beiträge 3Uur der Sixto⸗
Klementiniſchen Vulgat und QAus gedruckten und ungedruckten Uellen
chöpft. Die bekannten Monographien Kanlens, Amanns, Baumgartens
über die Vulgata oder die Sixtina ſollen gewiſſermaßen ergänzt oder
herichtigt werden durch die Beiträge Höpf eun Literaturverzeichnis für
dieſe Monogra  e allein fſechs Seiten au Seine Arb eit umfaßt
237 Seiten und behandelt Themata Das Tridentiniſche Dekret über die
Authentizität der Vulgata 1—43), die Anfänge der Vulgata Reviſion

43 60), die Vulgata Reviſion Unter Pius 0—7 ihre Fort
etzung unter Pius 5 — 77—101) die Arbeiten für die Vulgata Uunte
Gregor III (S 102 127), die Vulgata Reviſion Uunter Sixtus 128
bis 158), erneute und endgültige Reviſion unter den Nachfolgern Sixtus'
(S 158——186), Kontroverſe über die Praefatio 3ul Klementiniſchen Vulgata

186 bis 221), die erſte Verbreitung der Klementiniſchen Vulgata; Zeit
genöſſiſche Urteile; der Libellus de Romana Bibliorum COrrectione (S 221—
bis VDer eſer dieſer Monogra  e wird vom erfaſſer auf das mögli

viſſenhafteſte brientiert Üüber die verſchiedenen Perſönlichkeiten
der großen Aufgabe Emner korrekten Vulgata Ausgabe unter ganz be

onderen Verhältniſſen mitzuwirken erufen varen B Üüber Bellarmin
erläßli Ird der V

eſer vom erfaſſer In eführt daß EL Uit Reuſch
uf 186 prechen kann „Der offizielle Text iſt für den theologiſchen Ge
hrauch der Vulgata Urchaus genügend und I kritiſcher Hinſicht reilich
Ni vollkommen fehlerlos, aber IM allgemeinen gut, überhaupt Ern Text,

ſſen ſich die 11 nicht 3 ſchämen 94. Höpfles Arbeit iſt
ollkommen geeignet das Intereſſe der Vulgata nicht NU wach 3 U

halten ondern auch 3 ſteigern E ind die 3wer Anhänge
Ueberſichtliche Tabellen 239 302); Dotumente chronologiſcher

teihenfolge 303—325), mit beſonderem anke 3 begrüßen. Fünf
Seiten dienen lehli noch Verzeichnis der Schriftſtellen, ſieben
Seiten dem Namen— und Sachregiſter

—V  749 Florian. Dr Amand Polz
—— Epitome Theologiae Moralis UnIlVersasS Per definitiones divisi-
Ohne Ii SUuUumIMarla PTIHCIPIA PpTO recollectione doctrinae moralis I‚ a0
mmediatum NUINII 6O0nfessarii et arOchi EXCerptum IIIII
leo Hier Noldin Car0olo OCtore

94＋*-

Theologiae t Professore theologiae moralis Ii 64110OIIICI 11 Ponti-
11C0 Ollegio Josephino Columbi Ohivensis St Innsbruck
1913, 5E. Rauch (XXXII 539) 4.— 3.40

Mit Erlaubnis des gefeierten Moraliſten Noldin hat rofeſſor Telch
u8 deſſen Moralwerk Enmen Auszug gemacht un Asſelbe Um beguemen
Vade IEGUm geformt. Nur was für die Praxis von Belang iſt, wurde auf
2 Für den Geiſt, der der Summula Telchs errſcht, ind be

nend die programmatiſchen Worte Nter Oones probahiles SEMPer
mitiores Sequlmur, 81 certe, Sohde et tiam comparative probabiles
gun (Pe Den des ern lden ünf Appendices, darunter
ein Beichtſpiegel und Een Brautprüfungsprotokoll.

Linz Dr Fru  orfer
14 Summarium theologiae moralis. CTipsi Nieolaus 6 1¹ III.
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30 t 398) Ugustae Taurin. 1913, Marietti. Fr 4.—
Der erfaſſer behandelt die allgemeine und ſpezielle Mora  eologie,letztere als Pflichtenlehre nach den Geboten Gottes und der Kirche mit Hinzu⸗

gung der Standespflichten, ferner die praktiſche Sakramentenlehre, die
Zenſuren und die Abläſſe, und zwar mit anerkennenswerte Vollſtändigkei


